




Ausfuhrliche

RELAIION
Dem ſo genanndten

Bhriſtian Brauſten
Einen gebohrnen Juden,
In ſeiner Chriſtlichen Tauffe

aber genanndt

J ſti
Gottlicb

Welcher

Todt-Schlags und Dieberey
wegen

mit den Galgen allhier in Halle abgeſtrafft
worden,

Den 10. May 1726.
Dalle, Zu finden bey Mauritio in Biider,Laden unter den RathHauſe.



resW zuſtifieirten Delinquenten
Termin zu zweyen mahlen hat muſſen prolon
giret werden: und viele damit in einen Jrr—

thum gerathen, ob ſolches etwa aus Verleugnung ſeiner Miſ
fethaten geſchehen (wie wohl ſonſt bey dergleichen Fallen zu ge
ſchehen pfleget) oder ob ihm ſeine Todtes-Straffe gemiltert
oder gar erlaſſen worden. Undaber doch auch einige merck
wurdige Umſtande bey dieſem ſonſt ſo ruchloſen Menſchen ſich
eraugnet:: als hat man vor gutund dienlich erachtet daß
merckwurdigſte von dieſen armen aber doch der Hoffnung nach
recht bußfertigenSunder hiermit public und bekant zu machen.

Es iſt deswegen zu erſt zn wiſſen daßEr ſich in ſeinemLeben
insgemein vor einen Ehriſten ausgegeben und unter dem
Schein auch von allen ſeines gleichen ruchloſen Geſindel vor ei
nen Chriſten gehalten worden. Jnſeinem hieſigen Gerichts—
Eramine hat er ſich ausgegeben vor eines Soldaten Sohn aus
aus Warſchau und wie er in ſeiner jugend etwa im ſiebenden
oder achten Jahr von einem Jtalianiſchen TabletKramer auf
genomen worden welcher ihn ſieben Jahr lang bey ſich behalten
und auf allen Marckten in ſeiner Handlung mit herum gefuhret
bis er endlich ſelber dieſen Handel ergriffen und ſich davon zu er
nehren geſuchet. Dieſes aber und ſehr viele andre Lugentſind
in ſeiner Bekehrung offenbahr geworden. Und hat er durch
dieſelbe frey offentlich bekannt daß er ein Sohn ſey eines Juden
deſſen Nahme Michel Alexander welcher ihn bey ſeiner Be
ſchneidung Salomon Michel genennet, und dazumahln zum
Hohenthurm nun aber in Jesnitz wohnet. Dieſer ſein Vater
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hat ihu von ſeiner Jugend an in Leſen und verſtehen der Hebra—
iſchen Sprach hier und an andern Orten fleißig unterweiſen
laſſen mit ſo gutem Nutzen, daß er noch in ſeinem Gefangniß
das Hrbraiſche mit und ohne Puncten leſen und verſiehen kon—
nen, auch ſoll er das Judiſche Teutſche weit beſſer haben leſen
konnen. Wieihn aber ſein Vater bis ins 15. Jahr nicht ohne
groſſe Muhe und Koſten aufferzogen und in ſeinem Handel ſich
ſeiner gebrauchen wollen iſt er ihn mit Entwendung drittehalb
hundert Rthlr. durch gegangen und hat ſich von der Stunden
anauf die boſe Seite geleget. Es hat ihn GOtt villeicht auch
damahln woll ſchon vom Boſen wollen ableiten in dem er bey
Jhro Furſtl. Durchl. Anthon Gunther G. G. angehalten ge—
tauffet und dem Chriſtenthum einverleibet zu werden welcher
ihm auch ein Vorſchreiben nacher Zerbſt gegeben daß er daſelbſt
zum Chriſtenthum hat ſollen unterwieſen werden. Weil er
aber unterweges in eine Bande Spitzbuben gefallen die ihm
alles genommen waß er bey und an ſich gehabt, hat er ſich auf
ihr Zureden in ihre Rolle mit einſchreiben laſſen, mit welcher
er hernach gantz Deutſch-Land und Holland durchſtrichen und
wie er ſelbes vielmal bereuet, aus einer Suude in die andere
gefallen, auch ſo gar daß er endlich unempfindlich geworden,
und zu allerhand Miſſethathen ohne Scheu ſich hat gebrau
chen laſſen. Weil ihn die Dieberey nicht allemahl gleich viel
eingebracht, hat er das ſo genaundte Scheffel-Spiel auf allen
Marckten getrieben, und dabenebſt mit allerley dergleichen Be
trugereyen ſeinen Unterhalt geſuchet. Er iſt auch zu unter—
ſchiedlichen mahlen Dieberey wegen in gefangliche Verhafft
genommen worden. Zu erſt in Magdeburg nur zwey Jahr
darnach da er von feinen Vater entlauffen geweſen, allwo er in
der DhomVogtey geſeſſen die Tortur ausgeſtanden, und ein
Viertel-Jahr bey der Veſtung arbeiten muſſen. Hernach
iſt er Dieberey wegen hin und wieder arreſtiret worden. Bis
er endlich aus Furcht vor dem Galgen ſich unter die Heſcher be
geben, in welcher Lebens-Arht er auch eine Zeit lang ver
harret und ſich aufgehalten.
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Jn dieſem ſeinem Wilden und wüſten Leben hat er auch
fein Weib genommen, mit welcher er zwar als ein Ehe-Mann
gelebet dennoch, aber ſie ihm niemahln durch Prieſterl Copu
lation antrauen laſſen weil er keinen Tauff-Schein produci
ren konnen. Letzlich wie er aus Chriſt-Grün entwichen uud
in einer Herberge mitdem StadtKnecht von Weyda Michel
Beckmann in Streitigkeit gerathen, hat er denſelben auf dem
Weegeda ſie von ein ander gehen wollen, entleibet, und darauf
ſo vielmehr ſich auf die Flucht begeben, da er bey nahe ein halb
Jahr lang in Glaucha gewohnete, unter wahrender Zeit
er mit vielen ſeinen vorigen Diebes-Geſellen bekandt gewor
den welche ihn mit ſich zu dem Merſeburgiſchen Diebſtahl, der
in den Wodiſchen Gewolbe verubet worden, genommen, uber
welchen er ertappet und in gefangliche Verhafft gezogen wor
den, darinnen er nun biß ins vierdte Jahr geſeſſen.

Was nun anbelanget ſeine Bekehrung zu welcher dieſer
verlohrne Sohn in ſeinem Gefanguiß gekommen. So hat
ſtch leider an ihm das ſchwer zu bekehrende Juden-Hertz wol
mercklich ſehen laſſen, in dem er ſeine Obrigkeit mit allerhand
ertichteten Ausflüchten bis ins vierdte Jahr aufgehalten, in
ſeiner Tortur zwar eine Bekanntniß ſeiner Mißethaten uber
haupt abgelegt, aber dieſelbe dennoch bald darauf wiederruf
fen wollen. Beny ſeiner Tortur hat er ſich zu der Reformirten
Kirchen awar bekanndt, nachgehends aber wieder von fich
ansgegeben als ob er wohl unter weilen auch in Lutheriſchen
Gemeinden das H. Abendmahl empfangen, daher denn nicht
nur der Reformirte ſondern auch Lutheriſche Prediger zu ihm
gegangen, damit er zu einer von beyden Religionen ſich be
kennen mochte, da er. denn endlich von der Reformirten Reli
gion nicht abweichen wollen, ſondern bey derſelben beſtandig
zu bleiben, ſich erklaret. Und ob zwar die Reformirte Predi—
ger aus vielen Grunden und Kennseichen geſehen und erkandt
daß er niemahln zu ihrer Kirchen gehoret, weil er weder etwas
grundliches von ihrer Lehre, noch auch einige Ceremonien die
in ihrem GOttes-Dienſte gebrauch ſind, zu nennen gewuſt,
haben ſie doch aus Liebe zur Erhaltung ſeiner Seelen dieJnfor
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mation in dem Chriſtenthum und denn auch die Vorberei—
tung zu ſeinem Tode mit ihm vorgenomen, da ſie ihn denn nicht
ohne groſſe Muhe nur aller erſtzur beſtändigen Bekanntniß ſei—
ner Ptiſſethaten, namentl. des Todtſchlages und der Diebe—
rey haben bringen konnen. Und daſie durch vielfaltiges Zu—
reden aus dem Worte GOttes durch grundliche Vorſtellung
der Gerechtigkeit und Heiligkeit GOttes welche fich inZeit und
Ewigkeit an den Sunder heiligen will, wenn er nicht durch
Buße und Bekehrung den gerechten Zorn GOttes von ſich ab
wendet und zu dem Ende zu Chrifto ſeine Zuflucht nimmt, als
auſſer welchen keine Sellgkeit zu ſuchen noch zu finden iſt, iſt
es endlichen dahin gediehen, daß er ſich zur rechten Erkanntniß
ſeiner Sunden gewandt, uber dieſelbe bitterlich zu weinen und
GOtt um gnadige Vergebung ſeiner Sunden anzuruffen an—
gefangen. Da nun unterdeſſen derangeſetzte Termin ſeinesTo
des herangekommen, und er nach demſelben nur noch 2. Tage
zu leben hatte, begehrte er mit ſeinem Seel-Sorger allein zu
reden, entdeckte denſelben, was er noch bey ſeiner Tortur nicht

rkandt, nemlich, daß er von einigen Muntzen Kundſchafft hat—
te, in welchen noch bis auf dieſen Tag benandig falſches Geld
gemüntzet wurde. Da er nun ſolches als ein Laud- verderb—
lches Ubelnicht verhehlen wolte noch auch konte, wieß er ihn
an ſeine Obrigkeit welche deßhalb die ſchon ſo nah heran geko in
mene Cxecution aufſchieben, und ſeine Bekanntnis nach Hofe
berichten muſte. Auf dieſen Befehldieſer Verurtheilete noch
den gantzen Winter uber verwahret, und unterweilen verho—
ret worden, alſo daß daſſelbe TodtesUrtheil ſchon vor Faſt
nachten wieder eingelauffen und er aufs neue zu ſeinemTode zu
bereitet werden mußte. Daman nun abermahl die gantzeFa
ſten Zeit heſtandig bey ihm angehalten, und er den Freytag nach
dem OſterFeſt ſein Urtheil und Recht empfangen ſolite, bracht
er abermahl nur zwey Tage vor der Bekanntniß heraus, daß

Nervon Geburthein Jude, ſey annoch nicht getauffet, auch
noch niemahls des H. Abend-Mahls theilhafftig geworden,
bath dabey inſtandigſt, daß man ihn doch durch die Tauffe in
die Chriſtliche Kkirche aufnehmen und alſo auch dieſes herrlichen
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Gnaden Mittels theilhafftig machen mochte. Erboth ſich als
„denn alſo fort ſich ſeiner Todes-Straffe zu unterwerffen, wie

und wenn es dieObrigkeit an ihm auszufuhren befehlen wurde.
Danun die Obrigkeit auch damahlen ein ubriges zu thun

und zu beſſerer Ausfuhrung dieſes ſeines Verlangens die Ere
cution auf 14. Tage ihn auszuſetzen beliebet; hat er unterdeſſen
taglich mit bethen und weinen um die GnadeGOttes in Chri
ſtoJEſu angehalten, aus den Propheten ſein Erkantnis von
Chriſto zu ſtarcken, ſeinem Glauben und Vertrauen auf daß
Verdienſt Chriſti zu befeſtigen, und alſo ſeine Seeligkeit mit
Furcht und Zittern auszuwircken ihm angelegen ſeyn laſſen.

Da hat man auch befunden, daß er ein weit groſſer Erkännt—
nis in den Schrifften Altes Teſtaments gehabt, als wie man
wol ie gemeinet, und daß es ihn nur daran gefehlet, daß
dieſes ſein Erfkänntniß des Wortes GOttes in, iu ſeinen
wuſten und wilden Leben nur gleichſamm mit einem Roſt uber—
zogen geweſen, welcher nach demer ihm abgerieben, iſt das rei—
ne Gold des Glaubens offtermahlen mit ſeinem Glautz zum
groſſen Troſt derer die an ihm gearbeitet zum Vorſchein ge—
komen. Er hat auch die Heil. Tauffe in gegenwart E.E. Hoch
weiſen Raths vondem Dohm-Prediger hieſiges Ohrts Hrn.
Joh. Ernſt Wilmſen mit aller Andacht Dehmut und Brkandt
nus ſeines aufrichtigen glaubens ſo begierig angenemmen daß
alle Zuſchauer darüber nicht wenig beweget worden vor der
Taune hat gedachter Prediger eine kurtze Nede gehalten da er2—

auß Luc.7. v. zo. zwar wol die Rothwendigkeit der Hl. Tauffe
aber dabey auch die nothwendigkeit.der Buſſe und Bekehrung
zu derſelben angewieſen. Den Rutzen der Tauffe hat er die—

ſem bußfertigen Sunder vorgeſtellet auß 1Cor. 6. v. 10. I1.
da es heiſſet wiſſet ihr nicht daß die Ungerechten werden das
Reich GOttes nicht ererben? Laſſet euch nicht verführen we
der die Hurer noch dieAbgottiſchen noch die Ehebrecher noch die
Weichlinge nech die Knabenſchender, noch die Diebe noch
die Geitzige noch die Trunckenbolde noch die Laſterer noch die

Rauber werden das Reich GOttes ererben. Merckwürdia iſt es
daß der Apoſteiſulſofort hinzuſetzet: Und ſolche ſind eurer et—
liche geweſen aber ihr ſeydt abgewaſchen ihr ſeydt geheyliget,
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ihr ſeydt Gertcht worden durch den Nahmen des HErrn Jeſu
und durch den Geiſt unſers Gottes. Deßgleichen auß Tit.
3. v. 3.7. Wir waren auch weylandt unweiſe, ungehorſame,
irrige, dienen den Luſten und mancherley Wolluſten und wan
delten in Boßheit und Neidt und haſſeten uns unter einander
da aber erſchien die Freundlichkeit und Leutſeeligkeit GOttes
unſers Heylandes, nicht umb derWercke willen derGerechtigkeit
die wir gethan hatten, ſondern nach ſeiner Barmhertzigkeit
macht er uns Scelig durch das Badt der Wiedergeburt und
Erneurung des Hl. Geiſtes welchen er außgegoſſen hat uber uns
reichlich durch JEſum Chriſtum unſern Heylandt auf daß wir
durch deſſelbeu Gnade Gerecht und Erbenſeyn des Ewigen Le
bens nach der Hoffnung.

Jn weelchen deyden Stellen, auch wol groſſen, aber dennoch buß
fertigen und bekehrten Sundern, verheiſſen wird, die Abwaſchung von
den Sunden in dem Blute Coriſti, zur Vergebung, und der Geiſt
CeHriſti, zu ihrer Heiligung. Er hat ihm beydes, den Gewinn und
Werluſt in der H. Tauffe angedrungen aus dem Exempel Simonis des
Zauberers zuwelchem Petrus ausdruckl. ſagt: Actor. g. v. 21.22.  Du
wirſt weder Theil noch Anfall haben an dieſem Wort denn dein Hertz
iſt nicht rechtfchaffen an GOtt c. Hat ihn auch ermahnen wollen acht
zu haben auf ſein Hertz daß es nicht voll von bittrer Galle erfunden
wurde. Er hat ſeine Rede beſchloſſen mit dem Spruch Pauli Rom.
JV.v.4. Denn, der nicht mit Wercken umgehet glaubet aber an den
der den Gottloſen (der nenil. vormahln ein Gottloſer geweſen) aber nun
von ſeiner Gottloſigkeit abgewichen, gerecht macht, dem wird ſein Glau—
be zugerechnet zur Gerechtigkeit; mit dem hertzl. Wuuſche, daß auch ſein
Glaube an ſeinen GOtt und Heyland JEſum EHriſtum der ihn von ſei—
ner Gottloſigkeit bekehret, mochte zu gerechnet werden zur Gerechtig
keit. Jn ſeiner Tauffe hat er den Nahmen Chriſtian Gottlieb bekom̃en
da er ihm vorhero einen gantz fremden Nahmen neml. Chriſtian Prauſt,
beygelegt gehabt, welchen er (wie er ſagte von einem Bauer aus dem Ort
von wannen er geburtig geweſen, neml. Hohenthurm angenvmmen, mit
welchem er auch unter allen ſeinen Conſorten bekannt geweſen. Dieſer
gantze. Actus iſt beſchloſſen worden, mit dem Chriſtl. Geſang: Nun bit
ten wir den H. Geiſt. Da denunach gehaltner Tauffe der Neugetauff
te ſich gegen die Obrigkeit vor alle ihre Langmuth und Gunade dehmütig
bedancket auch viele umbſtehende Kinder ermahnet hat ihren Eltern al
len gehorſam zu erzeigen damit ſie nicht in wiedrigen fall in eben daſſelbe
groſſe Gericht fallen mochten in welches er durch den Ungehorſam gegen

ſeine Eltern gerathen.
Den



Den folgenden Tag darauf iſt er zum wurdigen Gebrauch des Hl.
Abendmahis vorbereitet worden aus der Beſchreibung des Oſterlammes
Exod. XII. daler den erinnert worden wie daß er nun auch in Bereit
ſchafft ſtunde als einer der hinweg eilen wolte nicht nach einen Jrdiſchen
ſondern nach dem Himliſchen Eanaan. Man hat ihm auch den Gebrauch
der Jſraeliten angewiefen, den ſie in Ausfegen des Sauerteigs in gewohn
heithatten aus Cor. V. 7 Zur Ausfegung aller vorigen Sunden und
Laſter. Den folgenden Tag darauf hat er das H. Abendmahl mit Be
zeugung hertzlicher Begierde empfangen nach dem er vorher erinnert
war aus Joh. VI.27. Daßer bey demſilben fich bewerben muſſe umb
die Speiſe die nicht verganglich iſt, ſondern bleibet bis ins ewige Leben.
Das ubrige dieſes Tages hat er er mit unablaßigem Bethen und ſingen
zu gebracht, da ee unterweilen auch von dem Reformirten Prediger auß
Jbettin Herrn Hanhart beſuchet worden. Welcher bey ſeiner Auß—
fuhrung zur Execution ihme zu asſiſtiren nacher Halle beruffen war.

Jn ſolcher guten Faſſung ſeines Gemuths iſt er auch biß in ſeinen
Todt treu und beſtandig verblieben, mit der ausdrückiichen Verſicherung
daß er ſeine Beſtandigkeit in Ehriſtenthum mit dem letzten Wort in ſei
nem Todte bezeigen wolle. HErr JEſu nimm meinen Geiſt auf. Dir
befehl ich meinen Geiſt jn deine Hande. Welches er auch mit lauter
Stimme daß alle Zuſchauer es gehoret, ausgeruffen, und alſo in der
Chriſtlichen Bekanndiniß glaubig amd ſeelig geſtorben. Er hat ſonſten
vey allerGelegenheit wenn erKinder nin fich geſehen, ſeine Eriüerung an ſie
wiederholet von allen Uehorſagegen ihre Eltern abzuſtehen, und auch
die Hn. Prediger gebethtn dieſts ben Kindern doch fleißig einzuſcharffen,
weil er gewiß wuſte daß er durch dieſe Sunde in alle ſein unordentliches
Leben und Weſengerathen.

Zu wunſchen ware es wol das dieſegund viele audere Srempel beyde bew den Sl.
tern und Kindern eine herlſame Beſſernng wircken indchte, iuſonderheit, da dieſes Laſter
beyder Jngend ſo ſehr einreiſet, daß, wenn demſelben nicht wird gewehret und durch zu-
langliche Mitzel abgethau werden, man wol zu turchten hat, daß groſſe Ge ichte GOt:
tes daranf erfolgen werden. Wenn Eltern gedachten, daß alle thre Entſchuldigungen
mit welchen ſte bey den Menſchen wol fortkommen konnen beh GOtt gar nicht zureichend
ſind: Und wenn Kinder, inſonderheit erwachſene, nnd zu deu Jahren ihres Verſtandes
gekonmen, bedachten daß ihr Ungehorſam, Widerſpenſtigkeit und Trenloſigkeit die ſie an

zhren Eltern veruben, allen Segen GOttes von ihnen abwenden, und ſie alſofort zu zeit-
licher nund ewiger Straffe reiff machet, wurden ſie balde ihrem Gewiſſen weit beßer zu
rathen ſuchen, als nun leider geſchicht. GOtt laſfe auch dieſes Exempel vielen zur Bel

Jerung dienen und bewahre unſer Land und dicke unſere gute Stadt vor ſolchen und dere

lih Moltt noch ferne in Ruheg eic en iſſetatern damit wir ſeines Segens
 2 und Friede genieſſen mogen.
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